
Am 17. April 2004 beging Professor Christoph
Vogtmann seinen 65. Geburtstag. 

Es ist uns ein großes Bedürfnis, ihm zu die-
sem Ehrentag die herzlichsten Glückwünsche
auszusprechen.

Christoph Vogtmann wurde 1939 in Biala ge-
boren. Die Oberschule in Annaberg/Buchholz
schloss er 1957 mit dem Abitur ab. Anschlie-
ßend Studium der Humanmedizin in Leipzig
bis 1963 und Verteidigung der Promotions-
schrift. 1964 begann er eine Tätigkeit als Assis-
tent am Physiologischen Institut der Univer-
sität Greifswald und 1966 seine Ausbildung
zum Facharzt für Kinderheilkunde an der
Karl-Marx-Universität Leipzig. Mit enormer
Energie und großem klinischen Forschergeist
erarbeitete er die Grundlagen zum Aufbau
einer Neonatologischen Intensivstation in
unmittelbarer Nähe zum Kreißsaal der Uni-

versitäts-Frauenklinik. Unter für uns kaum
vorstellbaren Schwierigkeiten entwickelte er
eine suffiziente Behandlungsmöglichkeit des
Atemnotsyndroms des Frühgeborenen, wo-
durch eine drastische Senkung der Mortalität
erreicht wurde. Es ist für seine Schüler unge-
mein wertvoll, aus seinen Erfahrungen dieser
Zeit zu hören, die Begeisterung für die Arbeit
im Interesse der Kinder zu spüren und aus
den Erfolgen und auch Misserfolgen zu lernen. 
1979 verteidigte Professor Vogtmann seine
Promotion B. 1982 bis 1983 lehrte er im Rah-
men einer Gastprofessur an der Universität
Addis Abeba im Gondar-College of Medical
Science in Äthiopien. Er wandte sich mit
großer Energie der Ausbildung der äthiopi-
schen Studenten zu, aber er wurde auch mit
selbst für den erfahrenen Kinderarzt wenig
bekannten Krankheitsbildern konfrontiert und
vor spezifische ethische Konfliktsituationen
gestellt.
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Herr Karl-Wilhelm Haake wurde am 6. Mai
1934 in Weimar als Sohn eines Kammermu-
sikers geboren. 

Nach einem abgeschlossenen Musikstudium
studierte er Medizin an der Universität Leipzig.
Seine Facharztausbildung begann er zunächst
an der Städtischen Frauenklinik Leipzig. Ende
1971 wechselte Herr Haake für fünf Jahre an
das evangelische Krankenhaus Bethanien in
Leipzig. 1974 legte er die Facharztprüfung
ab. Nach kurzfristiger Tätigkeit als ambulan-
ter Frauenarzt erfolgte 1978 eine Anstellung
an der Universitätsfrauenklinik Leipzig. Hier
wurde er 1981 zum Oberarzt ernannt. Bereits
seit dem Ende der 70er Jahre beschäftigte er
sich im Auftrag des Klinikdirektors Prof. Dr.
Bilek mit der In-vitro-Fertilisation. Ihm ist es
mit zu verdanken, dass diese Methode 1985
erfolgreich an der Universitätsfrauenklinik
etabliert wurde. Dafür erhielt Herr Prof. Dr.
Haake 1986 zusammen mit Prof. Dr. Henry
Alexander den Gustav-Hertz-Preis der Uni-
versität Leipzig. Über all die Jahre seiner Tä-
tigkeit an der Universitätsfrauenklinik führte
er eine Sterilitätssprechstunde durch. Vielen
Paaren hat er zu einem Wunschkind verhol-
fen. 1984 verteidigte er erfolgreich seine Ha-
bilitationsarbeit.

In dem „akademischen Jahr“ von 1984/1985
weilte Herr Haake am Gondar College of  Me-
dical Science in Äthiopien, um dort die Aus-
bildung äthiopischer Medizinstudenten zu er-
möglichen. Im Jahre 1985 wurde Herr Haake
zum Hochschuldozenten berufen und 1996
zum außerordentlichen Professor ernannt.

Als Hochschullehrer kümmerte er sich als
Lehrbeauftragter in all den Jahren um die Um-
setzung der studentischen Ausbildung an der
Universitätsfrauenklinik Leipzig. 

Seine Tätigkeit an der Klinik war geprägt durch
hohe fachliche Kompetenz und ärztliche Sorg-
falt. Auch nach seinem altersgemäßen Aus-
scheiden aus der Universitätsfrauenklinik im
Jahre 1999 ist er noch wissenschaftlich aktiv. 
Wir wünschen dem vielseitigen Jubilar für die
weiteren Jahre eine gute Gesundheit, Zufrie-
denheit und weitere Freude an seiner wissen-
schaftlichen Tätigkeiten.

Prof. Dr. med. Henry Alexander, Leipzig

Prof. Dr. med. habil. Karl-Wilhelm Haake
zum 70. Geburtstag 

Prof. Dr. med. habil. Christoph Vogtmann
zum 65. Geburtstag
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Seit 1990 leitet Professor Vogtmann die Ab-
teilung Neonatologie der Leipziger Univer-
sitäts- Kinderklinik. 1993 wurde er zum C3-
Professor für Pädiatrische Intensivmedizin
und Neonatologie berufen.
In den Jahren seiner Tätigkeit in der Neona-
tologie hat Professor Christoph Vogtmann als
höchstes Ziel vielfältige Bemühungen zur
Verbesserung der Überlebensrate und die Er-
höhung der Lebensqualität Frühgeborener und
postnatal schwer deprimierter Neugeborener
in den Vordergrund gestellt. Im Rahmen sei-
ner Tätigkeit als Abteilungsleiter für Neona-
tologie, wirkend in den Räumen der Univer-
sitäts- Frauenklinik, hat Professor Vogtmann
zur Förderung der Perinatologie, der engen,
für das Wohl der Patienten unabdingbaren
Zusammenarbeit zwischen Pränatalmedizin,

Geburtshilfe und Neonatologie, genutzt. Bei-
spielgebend hat er es verstanden, pathophysio-
logische Bedingungen des pränatalen Lebens
als Grundlage für postnatale Probleme zu er-
kennen und kausale Behandlungen zu er-
möglichen. Wissenschaftlicher Experimen-
tiergeist, genutzt im Interesse der Kinder, ist
kennzeichnend für ihn. Nicht in jeder Situa-
tion war es für jeden Mitarbeiter leicht, seine
Kritik als produktiv und lehrreich, zu verstehen.
Aber aus solchen Reibungssituationen sind
besonders für die angesprochenen Kollegen
häufig neue Energien erwachsen.

Mit dieser kleinen Schrift wird es uns nicht
möglich sein, das Bild des Kinderarztes und
Hochschullehrers klar und lückenlos zu zeich-
nen. Alle die ihn kennen, mögen selbst

ergänzen, was wir versäumten. Letztlich soll
dies kein Gedenkbrief, keine vollendete,
abschließende Laudatio sein. Wir möchten
die Gelegenheit nutzen, Professor Christoph
Vogtmann für seine bisherige Tätigkeit zu
danken. Wir freuen uns auf kommende
Zusammenarbeit, denn wir sind uns sicher,
dass besonders nach Entledigung aller büro-
kratischer Fesseln, uns der Wissenschaftler
Christoph Vogtmann weiterhin zur Seite ste-
hen wird.

Prof. Dr. med. habil. Eva Robel-Tillig
Oberarzt der Neonatologischen Intensivstation

Im Namen aller Mitarbeiter der Klinik 
und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 

der Universität Leipzig  

Am 25. April 1939 in Magdeburg geboren
studierte Joachim Schauer Humanmedizin in
Leipzig, absolvierte hier seine Facharztaus-
bildung für Innere Medizin und habilitierte
sich 1976. Als Oberarzt der Klinik für Innere

Medizin am Universitätsklinikum Leipzig wur-
de er 1983 Leiter der Abteilung Pneumolo-
gie, 1988 außerordentlicher Professor, 1990
schließlich ordentlicher Professor und Direk-
tor der Klinik für Innere Medizin. In dieser
Zeit war er auch als Prodekan wesentlich an
der akademischen Neugestaltung der Medizi-
nischen Fakultät beteiligt. 1993 wurde er Ge-
schäftsführender Direktor des Zentrums für
Innere Medizin und Direktor der Medizini-
schen Klinik und Poliklinik I. Von 1995 bis
2000 war er Leitender Ärztlicher Direktor, von
2000 bis 2001 Medizinischer Vorstand des
Universitätsklinikums.

Als Mitglied des Vorstandes der Sächsischen
Gesellschaft für Innere Medizin wurde er
später deren Vorsitzender. Die von ihm mit be-
gründete Mitteldeutsche Gesellschaft für
Pneumologie wählte ihn für die Jahre 1999
bis 2002 zu ihrem Präsidenten. 

Wissenschaftlicher Schwerpunkt Prof. Schauers
war das Gebiet der kardiopulmonalen Inter-
aktionen, insbesondere die pulmonale Hyper-
tonie. Unter seiner Leitung wurde Leipzig eines
der führenden Zentren für dieses komplexe

Krankheitsbild in Deutschland. Zahlreiche
Publikationen in nationalen und internationa-
len Zeitschriften, ungezählte Vorträge und die
Integration in international anerkannte Forscher-
gruppen bezeugen die erfolgreiche Arbeit einer
eng am Patienten orientierten Forschung.
Begeisterte Studenten, eine große Zahl an-
spruchsvoller Dissertationen und erfolgrei-
che Habilitationen seiner Mitarbeiter zeugen
vom erfolgreichen Wirken Professor Schauers
als Hochschullehrer.

Seit 1993 ist er als Vorsitzender einer Prüfungs-
kommission für Innere Medizin bei der Säch-
sischen Landesärztekammer an der Facharzt-
ausbildung beteiligt. 

Das glückliche Zusammentreffen von fachli-
cher Weitsicht, organisatorischem Geschick,
menschlicher Integrationsfähigkeit und posi-
tiver Motivationskraft hat wesentlich zum er-
folgreichen Wirken auf den genannten Ge-
bieten beigetragen.

Gerhard Hoheisel,
Jörg Winkler,
Hubert Wirtz

Prof. Dr. med. habil. Joachim Schauer
zum 65. Geburtstag


